— — —— 
eee wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


= : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis h ng 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 8 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
(| lügen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


segründel 1760. 


Nedaction und Expedition Cäckerſtr. 59, 
feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 6 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Januar. 


Der Rai er hi ontag im Neuen Palais Vorträge 

dad empfing = ne kr ſudaftikaniſchen Republit 
r. 8996 in Audtenz. — Das Kaiſerpaar wird vorausſichtlich 

ac Mutwog von Potsdam nach Berlin überſiedeln. ; 

u Duich das Ableben des Prinzen Alexander, des bisherigen 
älteſten Mugliedes des Hohenzollernhauſes, iſt unſer Katjeryaus 
— liefe Trauer verſetzt worden. Der Verblichene, der Enkel des 

Unzen Köntgs Friedrich Wilhelm III. war 

Better unſers Kalſers, um nichts 
ü Kaiſers und ſeines 


Prinz Alexander, 


lamuilie gerzliches und inniges. 
„ war am 21. Jun 1820 geboren, 
als 75 Jahren erreicht. Sein 


iſt um 6 Jahre jünger als der 
harge bekleidete Prinz Alexander 


Reichsanzeiger“ dem ver⸗ 
Vor allem 


ausgezeichnet durch die Eigen 
Herzens, war der Prinz allen, di 
ehrter und geliebter Herr. Wie er als jromumer Chriſt gelebt 
hat, jo iſt er gellorben, gläubig und ergeben. Mu ihm ist ein 
Hohenzoller von echt ritterli ger Geſinnung aus dem Leben ge- 
ſchieden. ; 

Das Ableben des Prinzen Alexander giebt auch Gelegenheit, 
auf die Verwandtſchaft des preutziſchen Königshauſes mit den 
Welfen zu verweilen, die für Kaiſer Wilhelm J. jeiner Zeit den 
Grund abgab, ſich erſt nach langen und ſchweren Bedenken mit 
der Einverleibung Hannovers einverstanden zu erklären. Die 
Großmutter des Prinzen Alexander namlich, eine Schweſter der 
Königin Luiſe und damit Tante Kaiſer Wilhelms J, war in 
dritter Ehe mit dem Herzog von Cumberland, Konig Ernſt Auguſt 
von Hannover vermahlt. Ihr Sohn aus dieſer Che war Prutz 
Georg von Cumberland, der 1866 depoſſedierte Konig Georg V. 
von Hannover. Auf dieſe Weiſe tand das Hannovberſche 
Königshaus in enger verwandiſchaftlicher Beziehung zu dem 
Hohenzollernſchen. 8 

Ueber ein angebliches Zerwürfniß zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Prinzen Friedrich Leopold, dem Schwager 
des Monarchen, werden von einem Theil der Preſſe foctgeſetzt 
untontrollirbare Gerüchte verbreitet, wahrend ſich andere Blatter 
dahin äußern, daß ſie von irgend welcher greifbaren Grundlage 
fur dieſe Ausſtreuungen nichts in Erfahrung zu bringen ver 
mochten. Die vermeintlichen Differenzen leitet man von dem 
Unfall der Prinzeſfin Friedrich Leopolo auf dem Eiſe her und 


Ein öſterreichiſche⸗ Heldengrab in 
| preußischer Erde. 


Wanderer, oma Du nach Oeſterreich, 
Kündige dort an, Du habeſt 
Weich hier liegen geſehen, 
Wie mir die Pflicht es beſahl! e = 
Sinnend ſtand eines Tages ein blutjunger preußiſcher Offi⸗ 
zier vor der Brücke von Thorn und entziſſerte dieſe Worte auf 
einem alten verwitterten Denkmal, das furjtliche Pietät einſt un 
ſturmbewegter Zeit dort aufgerichtet und der treuen Hut eines 
fremden Voltes vertraut har. Sein warmes Soldatenherz fühlte 
lich mächtig ergriffen von der ſchlichten Sprache des Monuments, 
ſeine Gedanken weilten lange bei dem Manne, dem ſie galten, der 
fern vom heimathlichen Herde, fern vom theuern Vaterland den 
Heldentod und die ſtille Grabesruhe gefunden hatte. Eine zweite 
Inſchrift auf dem Denkmal kündet den Namen, kundet das Schickſal 
des ſchlummernden Kriegers: i 
Franz Bruſch von Neuberg 
öͤſterreichiſch talſerlich tgl. Oberſter des Generalſtabes 
malten ⸗Thereſien⸗Orden s Mitier _ 
fiel auf dieſer Stele am 15. Mat 1809 an der Spitze der Stücmenden 
auf den feindlichen Brückenkopf. 
Ferdinand, Erzherzog von Oeſterr e ich, 
5 Befehlshaber des Armeckorps, i 
widmete dieſe Grabeshälte dem iapferen Wafſengeſährten. 
Andachtsvoll las der preußiſche Lieutenant dieſe Worte, den 


tappen, kurzen Nekrolog eines Soldaten, der einſt in kühnem 
Fluge seiner Ideen und Wünſche den Sternen zugeſtrebt, einen 
Digger strahlenden Sterne vom Himmel herabgeholt hatte und dann 
ſelbſt erloſchen war auf einem Seitenpfade der Ruhmesba zn, die 
er hoffnungsvoll bejcpritten hatte. Treu bewahrte der Mann um 
Kriegerkleibe Preußens die Mahnung des Denkmals in ſeinem 
nch und heilig hc er, den Kameraden in Oeſterreich einſt 
en Gruß zu überbrlugen von dem todten Helden, der fern dem 
8 'öbeere unter den Boden ruht, den ſein Blut geheiligt hat 
heroiſchen Kampfe. Aber die 

Ins ſtürmiſche Leben trieben fie: * kamen und gingen. 
N a den jungen Offizier hinaus; 

in chrenvoller Laufbahn ſtieg er von Stufe S 
als Kommandant der Kriegsſchule zu Slogan bie nde 17 u 
militäriſches Willen und Empfinden der den ag 
einzuprägen. Dann ſtellte ihn fein Kaiſer und Konig 5 die 
Spiße eines tapferen Regiments — es war daſſelbe, in welchem 
er zu Thorn den Dienſt ſeines Königs angetreten hatte. Als 


Mittwoch, den 8. Januar 


behauptet, daß die Neigung der Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
allein mit ihrer Hofdame weitere Schlittſchuhexcurſionen zu 
unternehmen, von unſerem Kaiſer übel vermerkt werde und 
bereits wiederholt zu Vorſtellungen beim Prinzen Friedrich 
Leopold Anlaß gegeben habe. Wenn die „Voſſ. Ztg.“ von der 
Verhängung eines Stubenarreſtes über den Prinzen und der 
Abnahme des Degens deſſelben zu berichten weiß, ſo müſſen wir 
dem genannten Blatte jede Verantwortung über dieſe höoͤchſt 
unwayrſcheinlich klingende Mittheilung überlaſſen. 

Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer an 30. 
Dezember den Erjejuiten Grafen Paul Hoensbroech in 
längerer Audienz empfangen. i 

Eine Nachricht, daz der franzöſiſche Botſchafter Herbette 
dem Kaiſer Wühelm ein Dankſchreiben des Präſidenten Faure 
Für die Sendung des allegoriſchen Bildes überreicht habe, wird 
als unrichtig bezeichnet. 

Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe waren an der Berliner Börje 
verbreitet. Man wollte wiſſen, daß der Kanzler vor Abſendung 
des Kaiserlichen Telegramms an den Präfiventen Krüger vom 
Inhalte deſſelben keine Kenntniß gehabt. Dieſe Börjengerüchte 
beruhen naturlich auf völlig freier Erfindung. 

Auf das Erſcheinen des Furſten Bismarck am 
18. Januar in Berlin iſt nach einer Zuſchrift des „Hann. 
Kur.“ nicht zu rechnen. Nach ſeiner neulichen Ankunft in 
Friedrichsruh gab der Kaiſer zunachſt dem Grafen Rantzau jeinen 
Wunſch zu erkennen, den Fürſten an jenem Tage in Berlin zu 
ſehen. Graf Rantzau erwiderte, daß in dieſer Frage dem Prof 
Schweninger die Entſcheidung zufteye, und als der Kaiſer mit 
dieſem daruber ſprach, antwortete Schweninger, nicht die Ver⸗ 
antwortung daſur übernehmen zu können, daß der nahezu 
Sljägrige Fürſt mitten im Winter die Reiſe von Friedrichsruh 
nach Berlin unternehme. Da der Kaiſer nicht im Zweifel ſein 
konnte, daß der Furſt ſich von dem Ratge ſeines bewährten 
Arztes abhängig machen würde, unterließ er es, mit dem Füriten 
perſonlich auch nur ein Wort Darüber zu ſprechen. — Oo hier 
nicht doch ein kleines Fragezeichen am Plage ? 


Bei dem Finanz m 
11. Januar ein größeres Diner ſtatt, zu welchem der Reichs⸗ 


kanzler, die Minister, die Staatsſektetare und andere Mitglieder 
des Bundesraths, ſowie eine Anzahl Reichs tagsabgeoroneter 
Einladungen erhalten haben. 

Frau v. Wißmann iſt zu ihrem Gemahl nach Deutid- 
Oft Afrita abgereiſt. An eine baldige Ruͤckteyr des Gouverneurs 
ut alſo nicht zu denken. £ 

Der jungſte preußiſche Miniſterrath dauerte fünf 
Stunden. An der Sigung nahmen außer ſammtlichen Ministern 
auch die Staatsſekretare des Reichsſchaßzamis und des Reichs⸗ 
juſtizamts theil. 


Oberſt trat er wieder in den Brückenkopf der alten Polenveſte, 
und wieder war es das Denkmal des öſterreichiſchen Kameraden, 
das ſeine Schritte hemmte. Nichts hatte den Schlummer des 
Todten gejtört, laut, beredt wie damals aber ſprachen die Worte 
des Monuments zu der Seele des treuen Beſuchers. 
Gebet drängte ſich auf ſeine Lippen, und mächtiger denn je 
empfand er die Mahnung, einen Gruß nach Süden zu tragen 
von dem einſam im fernen Landen ruhenden Helden. Er hat 
fie befolgt. Vor einigen Monden erſchien Oberſt Janke, 
Kommandeur des Regunents von der Marwitz, in der altehr⸗ 
würdigen Thereſianiſchen Akademie zu Wieneriſch⸗Neuſtadt; 
anheimelnd umwehte ihn der Hauch altöſterreichiſcher Kamerad⸗ 
ſchaft, bald fühlte er ſich daheim im trauten Kreiſe, und lebendig 
wurde vor ſeinem Auge die Geſtalt jenes öſterreichiſchen Helden, 
mit dem ſich ſeine Gedanken ſo oft beſchäftigten, an deſſen ſtiller 
Grabesſtätte er jo oft ſinnend geweilt. Nun durfte er den Gruß 
aus der preußiſchen Veſte beſtellen, nun konnte er erzählen von 
zem unauslöſchlichen Eindrucke, den das Denkmal des öſterreichiſchen 
Helden von Thorn auf ſein jugendliches Kriegerherz und auf das 
Gemüth des reifen Mannes, des militäriſchen Gebieters gemacht 
hatte. Als Herzensdank aber für die trauten Stunden, die er 
im ehrwürdigen Hauſe Maria Thereſias verlebt, ſandte er nach 
der Heimkehr das Bild jenes Monuments an den Kommandanten 
der Akademie — es möge bewahrt werden unter den Erinnerungen 


an öſterreichiſche Tapferteit und Treue. 


14 
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ſch v. Neuberg, der Krieger, den die 
Pietät eines Fremden in das Gedächtniß des Oeſterreichers zurück⸗ 
gerufen hat? Wer tennt, wer nennt heute ſeinen Namen in der 
Veunath? Verſchollen, vergeſſen. ... Und dennoch kannte man 
ihn einſt, dennoch pries man ihn einſt in kampfbewegten Zeiten 
unter Venen, die Oeſterreichs Schwert am kräftigſten geführt und 
mit heißem, unſtillbaren Eyrgeize todestühn emporgeſtreot hatten 
nach dem höchſten Ruhme. Ein leuchtendes Meteor war er, 
erglängend auf dem Himmel des Kriegstuhmes, und niedergehend, 
verloſchend! ... Zu Neuhaus im Bohmen ſtand ſeine Wiege; 
fein Wappen zierte ſie, nicht durch hohe Geburt beſaß er ein 
Anrecht auf das Glück des Lebens. Und doch träumte der 
Knabe von einer glanzvollen Zukunft, von Rang und Ruhm und 
Ehren. Auf der Bahn des Kriegers wollte er dies Alles er ringen; 
fie lag ja dem Aermſten offen, un Node des Kaiſers hatte ſo 
mancher arme Teufel einen klingenden Namen, ein ſtolzes Wappen 


Und wer war Bru 


iniſter Miquel findet am 


erworben; 
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Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Obwohl in der Republik Transoaal die äußere 
Ruhe wieder eingekehrt iſt, iſt die Transvaalfrage doch noch 


lange nicht aus der Welt geſchafft. Nachdem man in Englano 


durch das Telegramm des deutſchen Katjers an den Praſtdenten 
Krüger erfahren hat, daß alle Pläne des ſchlauen Albions 
durchſchaut und fur absehbare Zeit gründlich durchkreuzt find, 
weiß man ſich an der Themſe in ſeinem Ingrimm garnicht genug 
zu thun. „Wir werden durch die deutſche Preſſe ermahnt,“ ſo 
ſchreibt die „Times“, „unſere Weltſtellung durch eine verſöhnliche 
Haltung gegenüber denjenigen zu ſichern, welche uns den größten 
Schaden zuſugen können, ſelbſt wenn ſolche Verſöhnlichten uns 
den Verluſt unſrer Selbſtachtung () koſtete. Wenn wir einen 
Rath dieſer Art brauchen, werden wir ihn an Stellen ſuchen, 
die größere Anſpruche auf unſer Vertrauen (ö) und unjere 
Rückſichinahme beſitzen. Aber wir bemerken, daß, jollten wir den 
jetzt gegebenen Rath befolgen, wir uns nicht Deutſchland nähern 
würden, ſondern den Mächten, welche Deutſchland vielleicht nicht 
ganz ohne Furcht betrachtet.“ — Das ſind natürlich alles leere 
Redensarten, hinter denen nur der Aerger und vielleicht auch die 
Scham hervorſchaut. Das Neueſte dieſer Londoner Erfin⸗ 
dungen iſt die Mittheilung, Deutſchland beabſichtige die Transvaal⸗ 
Republik unter ſein Protektorat zu ſtellen. Es iſt kaum nöthig 
besonders zu ſagen, daß an dieſer auf purer Gehäſſigkeit bes 
gründeten Erfindung kein wahres Wort iſt. 

Eine Verſammlung der d eutſchen Kolonialgeſellſchaft 
in Köln ſanote dem Fürſten Hohenlohe folgendes Telegramm: 
„Der Reichsregierung wird warmer Dant und volle Genugthuung 
dafur ausgeſprochen, daß fie mit ſolcher Entſchiedenhen fur den 
Schutz der deutſchen Intereſſen und die Vertheidigung der 
Selbfändigkeit und Selbſtoeſtimmung Transvaals.“ 

Nachdem der Ausſchuß des Kolonialraths ſeine Be⸗ 
rathung über den ihm zur Begutachtung vorgelegten Entwurf 
eines Aus wanderungsgeſetzes beendet hat, ilt der Ent⸗ 
wurf an die zuſtändigen Reichsreſſorts zurückgegangen, um 
noch in dieſer Tagung dem Reichstage vorgelegt zu weroen. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus trut betantlich 
am 15. Januar zu jeiner neuen Tagung zuſammen. Die Starke, 
in welcher die einzelnen Fraktionen des Landtages dei deſſen 
Zujammentritt vertreten ſein werden, ſtellt ſich ſolgendermaßen: 
wonjervattoe 138, Freikonſervattve 62, Nationaulieberale 89, 
Centrum 93, Freiſinnige Volkspartei 13, Freifinnige Vereinigung 
5, Polen 17, fratlionslos 11. Erledigt find im Ganzen 
nur 4 Mandate, die an dem Geſammtbilde naturlich nur wenig 
zu ändern vermögen. f 

Ueber die Ausführung der Denkmäler an der Sieges⸗ 
allee zu Berlin werden folgende weitere Einzelyeiten bekannt: 
Der Kaiſer wuünſcht die Hernellung nach Maßgabe der fluſſig zu 
machenden bedeutenden Koſten möglichſt energiſch und flott gefoc⸗ 
dert zu ſehen. Statuen und Buſten ſino in Marmor auszu⸗ 
2ͤ,]é˙—2W—ĩö1ö—öðö. é1́— — ———— ——— — —.— — 


denn in öſterreichiſchen Landen war die Charge des 
Offiziers dem ſchlichten Bürger und Bauer nicht verſchloſſen. 
Darum ſchwur Bruſch als zwanzigjähriger Burſche im Jänner 
1787 zu des Kaiſers Kanone. In der Artillerie teunten 
und entfalteten ſich damals herrliche Talente. Zu der⸗ 
ſelben Zeit, da im königlichen Frantreich der junge Bona⸗ 
parte am Geſchütz ſeine militäriſche Jugend durchlebte und 


durchträumte, wuchſen in Oeſterreich Joſef Smola und andere 


Helden der Wiſſenſchaft und des Krieges unter des Kaiſers 
Kanonieren empor. Unſere „Bombardiere“ wurden die Gelehrten, 
die Recken der Armee. Ihnen zählte ſich auch Franz Bruſch zu. 
Vom Bombardier wurde er zum Fähnrich bei Alvinczy⸗Infanterie 
(Rr. 19) befördert und eröffnete un Kampfe mit den Turten ſeine 
Soldatenlaufbahn vor dem Feinde. Ihm war es vergönnt, den 
Triumph Loudons über Belgrad zu theilen, und als die franzöſi⸗ 
ſche Revolution Oeſterreichs Heere zu einer faſt unabſehharen Reihe 
blutiger Kämpfe nöthigte, da war Bruſch, der einſtige Kanonier, 
mit ſeinem Feuergeiſte überall voran, wo ſeines Regiments Fahnen 
flatterten. Am 24. Juni 1795 ſehen wir ihn reskognoszirend 
vor den genueſiſchen Verſchanzungen. Im Vereine mit einem, 
Generalſtabshauptmann ſprengt er, unbeirrt durch das Feuer der 
feindlichen Kanonen und Musteten, an der Spitze der Avantgarde 
dicht an den Feind. Man hat keine Geſchütze, um die Franzoſen 
aus den Bergforts zu vertreiben; man brachte ſie auch nicht die 
ſteilen Höhen hinan; aber die Schanzen muß man haben. Mit 
Gewehr und Bajonnet klummen die Soldaten Oeſterreichs, denen 
der todesmuthige Lieutenant den Weg weiſt, die Berge hinan, 
dringen in die Veſten ein und jagen den Feind davon. ort 
wurde Bruſch Oberlieutenant und Generalſtäbler. .. Im Marz 
1799 war er Hauptmann, und wieder wurde er der unfehlbare 
Wegweiser zum Siege. Als Feldmarſchalllieutenant Kral den die 
Feſtung Legnago umſpannenden Gürtel des Franzoſeuheeres Mont⸗ 
richards zu brechen ſuchte, fand Bruſch an der Spitze der auf dem 
Damme von Angiari vorrückenden Kolonne eine leuernde Batterie 
vor ſich, die ihm den Weg verſperrte, ja jener Schaar den 
ſicheren Untergang drohte. Naſch galt es da zu handeln, ſollte 
das Aeußerſte verhütet werden. Und Bruſch verſtand ſich darauf. 
Flugs verſchwand er mit einer Kompagnie Nadasdy⸗Infanterie 
Gtr. 39) lints abwärts in einen Graben; lautlos ging es 
dorwärte, und plötzlich tauchte er im Rücken der franzoſiſchen 
Batterie auf. Sofort ſchwiegen die Mäuler der ſieben Kanonen; 
im Triumphe führte ſie Bruſch mit ſeiner Handvoll Krieger 


» 


führen, denn zu dieſem Material hat fid der Kaiſer, trotz aller 
auch von ihm erwogenen Bedenken, die ſich auf die nicht gend: 
gende Widerſtandsfähigkeit des Matertals beziehen. doch wegen 
der beſſeren Farbenwirkung im Grün des Thiergartens ent- 
ſchieden. Es wird zu jeder Statue ein kleines Rundtheil aus 
Marmor hergeſtellt. Alle näheren Beſtimmungen über die Per⸗ 
ſonen der Büſten, die Größenverhältnifie, die Zeit der Ausführung 
übermittelt im Namen des Kaiſers Prof. Begas den aus- 
führenden Rünſtlern perſönlich. a 

Eine baldige Abhilfe des oft recht peinlich empfundenen 
Büterwagenmangels auf unſeren Eiſenbahnen ſcheint von der 
Eiſenbahnverwaltung jetzt energiſch in die Hand genommen worden 
zu ſein. Wie nämlich ſchon in dem Etat für das laufende 
Etatsjahr eine beträchtliche Summe zur Vermehrung der Be⸗ 
triebs mittel ausgeworfen ift, jo iſt auch für das nächſte Etats jahr 
die Bereitſtellung von Mitteln in ganz beſonders hohem Betrage 
für den gleichen Zweck in Ausſicht genommen und namentlich 
fol der Wagenpark eine den Durchſchnitt im letzten Jahre er- 
heblich überſteigende Vermehrung erfahren. 

An Stelle des verwichenen Reichstagsabgeordneten in Metz 
Haas, wird dieſer elſäſſiſche Wahlkreis in der Perſon eines 
Herrn Pierſon, der kein Wort deutſch ſpricht, einen würdigen 
Nachfolger in den deutſchen Reichstag ſchicken. 

Das Nachſpiel zu dem Prozeß Leiſt findet nun, 
nachdem die Angelegenheit mehrfach vertagt worden iſt, am heu⸗ 
tigen Dienſtag vor der kaiſerlichen Disziplinarkammer zu Pots⸗ 
dam ſtatt. Auf der Anklagebank erſcheint Aſſeſſor Wehlau, 
der deſchuldigt wird, die ihm obliegenden Pflichten als Reichs ⸗ 
beamter verletzt und durch ſein Verhalten der Achtung, die ſein 
Beruf erfordert, ſich nicht würdig gezeigt zu haben. Die gegen⸗ 
wärtige Sache weicht jedoch inſofern von der Angelegenheit Leiſt ab, 
als Wehlau nicht eines unzüchtigen Verbrechens geziehen wird. 
Dagegen wird er beſchuldigt, während ſeiner Thaͤtigkeit als 
Reichs beamter in Kamerun eine große Anzahl Grauſamkeiten 
begangen zu haben. Wehlau fol dieſe Beſchuldigungen theils 
als arg übertrieben, theils als falſch oder entſtellt bezeichnen und 
einwenden: er ſei befugt und nach Lage der Dinge genöthigt 
geweſen, die Prügelſtrafe gegen die Schwarzen in Anwendung zu 
bringen. Die Zahl der Hiebe ſei ſeinem Ermeſſen anheimgege⸗ 
ben geweſen, da es eine Inſtruktion hierüber nicht gegeben habe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Der auf den Ausgleich bezügliche Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen den ungariſchen und den betheiligten öſterreichiſchen 
Miniftern wire heute vorläufig abgeſchloſſen und Ende dieſes Monats in 
Budapeſt weitergeführt, wohin ſich alsdann die öſterreichiſchen Miniſter 
begeben werden. 

England. Amtlich wird mitgetheilt, daß Ceeil Rhodes ſeine De⸗ 
miſſion als Premierminiſter der Cap⸗Kolonie eingereicht und Sir Hercules 
Robinſon diejelbe angenommen hat. Als Nachfolger wird der bisherige 
Schatzminiſter dieſer Kolonie Sir John Sprigg genannt. 

ei. In der im Vilajet Smyrna gelegenen Hafenſtadt 
Tſcheſchme mit 4000 muhamedaniſchen und 1000 griechiſchen Einwohnern 
wurde ein Anſchlag gegen die chriſtliche Bevölkerung entdeckt und durch 
rechtzeitiges Einſchreiten des Wali Kiamil⸗Paſcha verhindert. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 6. Januar. Herr Stadtkämmerer Wendt feierte am 
Freitag bekanntlich ſein 25jähriges Jubiläum als Rendant der hieſigen 
Kommunalkaſſe Bereits am Vormittage empfing der Jubilar die Glück⸗ 
wünſche des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich überreichte bei dieſer Gelegenheit das prachtvolle Präſent der 
Stadt, einen maſſiv ſilbernen, ſtark vergoldeten Pokal, der mit einer ent⸗ 
ſprechenden Widmung verſehen war. Am Abend fand, wie bereits gemeldet, 
zu Ehren des Jubilars im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ ein Feſſeſſen 
ſtatt, an dem 60 Bürger der Stadt, die faſt allen Berufsklaſſen angehörten, 
theilnahmen. Während des Mahles tranken ſämmiliche Theillnehmer der 
Reihe nach aus dem mit perlendem Wein gefüllten, von der Stadige- 
widmeten Pokale. — Am Sonntag Nachmittag brach auf dem an der 
Culmer Chauſſee gelegenen, Herrn Palaſchewski gehörigen Grundſtück 
Feuer aus, durch welches das Wohnhaus bis auf die Umfaſſungsmauern 
in Aſche gelegt wurde. Der Brand hätte nicht eine derartige Ausdehnung 

enommen, wenn der Waſſermangel nicht ſo fühlbar 7 wäre. — Am 
— ertrank im Pluskowenzer See ein 10jähriger 
Schulknabe, der beim Betreten des Eiſes in eine offene Stelle gerathen 
war. Herrn Fiſchmeiſter Szymanski gelang es mit ſeinen Leuten nach 
vieler Mühe, die Leiche aus dem naſſen Elemente herauszuziehen. 
= — Gollub, 5. Januar. An Stelle des von hier nach Marienwerder 
verſetzten Amtsrichters Eichſtaedt iſt der Aſſeſſor Salinger von Marien⸗ 
werder herberufen. — Der Männergeſangverein hielt geſtern 
ſeine Generalverſammlung ab, in welcher in den Vorſtand gewählt wurden die 
Herren: Bürgermeiſter Meinhardt zum Vorſitzenden, Lehrer Burchardt 
zum Schriftführer, Rendant Auſten zum Kaſſirer, Lehrer Supkowski zum 
Archivar und Lehrer Harrich zum Dirigenten. 

— Culm, 4. Januar. In der Concursſache des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins, E. G. m. u. H., wird die dritte Abſchlagsvertheilung vorgenommen, 
zu welcher 68 864 Mark vorhanden find. Zu berückſichtigen find 344 310 
Mark Forderungen, wovon bereits 60 Prozent bei der erſten und zweiten 
Vertheilung ausgezahlt worden ſind. 


davon. Und wie bei Legnago, ſo war er bei Magnan, an der 
Trebbia, bei Foſſano, Genula und Cabanne di Voltri unter den 
ſchneidigſten Soldaten und den trefflichiten Generalſtäblern, die in 
ſchwierigen Augenblicken zu handeln, zu ſiegen oder zu retten 
wußten. Nach der Schlacht an der Trebbia erhob ihn Melas 
zum Major und Flügeladjutanten; im Jahre 1800 wurde er als 
Oberſtlieutenant Mitglied jener Regimentsfamilie (Nr. 39), mit 
welcher er ſo oft Ehre und Ruhm getheilt hatte, und bei der 
Promotion vom 5. Mai 1802 nahm ihn das Ordenskapitel 
Maria Thereſiens in die erleſene Schaar ſeiner Ritter auf. Groß 
war damals dieſe Schaar, keine Seltenheit auf der Bruſt der in 
heißen Kämpfen immer hart am Feinde ſtehenden kaiſerlichen 
Offiziere. Mancher von ihnen hätte ſich das Ehrenzeichen dreimal 
errungen, wenn es auf ſeinen Heldenſinn allein angekommen wäre. 
So war auch Bruſch keineswegs zufrieden mit dem ſtrahlenden 
Kreuze auf feiner Soldatenbruſt — immer vorwärts, den Sternen 
zu, war ſeine Parole. Und vorwärts eilte er bei Caldiero (30. 
und 31. Oktober 1805), als Erzherzog Karl den Franzoſen ein 
donnerndes Halt gebot. Er ſtand als Oberſt an der Spitze des 
Regiments Vukaſſovich (heute Ernſt Nr. 48). Es war am 
zweiten Schlachttage, 11 Uhr Vormittags, als nach unheimlicher 
Kampfespauſe die franzöſiſche Divifion Verdier mit Ungeſtüm den 
öſterreichiſchen linken Flügel bei Caſa Bova anfiel. Fünf Stunden 
lang ſtellten ſich fünf Grenadierbataillone dem übermächtigen 
Feinde entgegen; ihre Kraft erlahmte, ihre Reihen wankten wie das 
Schlachtglück des Tages — da war es Oberſt Bruſch, der ſich mit 
drei Bataillonen Vukaſſovich den Weg gegen die linke Flanke des 
Feindes bahnte, die Kommunikation der Franzoſen nach Gambio 
bedrohte und durch ſeinen wuchtigen Stoß mit kampfesfriſchen 
Truppen die Franzoſen von dem gefährdeten öſterreichiſchen Punkte 
abzog. Die Grenadiere waren gerettet; vorwärts ging es aber⸗ 
mals und der Sieg von Caldiero, ein Herzenstroſt für alle 
Oeſterreicher im Unglücksjahre 1805, war entſchieden. Erzherzog 
Karl ſäumte nicht, dieſe entſcheidende That des ehemaligen 
Kanoniers mit Worten der Bewunderung zu rühmen. 


Schluß folgt.) 


— Von der Thorn⸗Kulmer Kreisgrenze, 6. Januar. Der Arbeitet 
Wiſchnewski von Damerau wird durch den Bahnarbeiter T. in 
Raczyniewo als Hilfsbahnwärter ausgebildet. Als Wiſchnewsli nun dieſer 
Tage nach Beendigung ſeines Dienſtes nach Hauſe kam und das Zimmer 
betrat, war dieſes ganz mit Kohlendu nſt angefüllt und ſeine 6 Kinder 
lagen anſcheinend leblos auf dem Fußboden umher. Seine Frau hatte 
noch Abends den Ofen geheizt und die Klappe geſchloſſen, und war dann, 
als die Kinder ſich ſchon zur Ruhe begeben hatten, ins Dorf gegangen. 
Die Kinder haben wohl in halber Betäubung das Bett verlaſſen, um her⸗ 
aus zu laufen, ſind dann aber in der Stube zuſammengebrochen. Den 
Bemühungen des geängſtigten Vaters gelang es, ſeine 6 Kinder ins Leben 
zurückzurufen. 

— Marienwerder, 6. Januar. (N. W. M.) Das Ergebniß der 
Volkszählung in unſerer Stadt iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt. 
Die endgiltige Feſtſtellung hat für unſere Stadt eine ortsanweſende Be⸗ 
völkernng von 9214 Perſonen, darunter 1101 Mann Militär, ergeben. 
Darunter befinden ſich 7055 Evangeliſche, 1697 Katholiſche, 187 Luther iſche, 
22 Reformirte, 46 Mennoniten, 2 Unitarier, 2 Apoſtoliſche, 3 Baptiſten, 
208 Juden, 2 Diſſidenten. — Verhaftet wurde vor Kurzem durch 
den Gendarm Herrn Ruff der 67 Jahre alte angebliche Steuermann 
Hermann Bart ſch aus Neudörſchen, ein alter gewiegter Spitzbube, der 
wohl an 30 Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat. Der alte Sünder, 
welcher mit dem Modelle eines Kriegsſchiffes „reiſte“, hat ſich gelegentlich 
ſeines Aufenthaltes in Hildesheim eines ſchweren Sittlichkeits⸗ 
verbrechens ſchuldig gemacht und wurde ſeitdem von der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft ftedbrieflih verfolgt. In Marienfelde wurde der 
Verbrecher, der ſehr ſchneidig auftrat, ab msen und in das Amts⸗ 
ee 7 abgeführt. Am Sonnabend iſt der alte Zuchthäusler von 
hier per Schub nach Graudenz gebracht worden und wird von dort we iter 
nach Hildesheim transportirt werden, wo ſich ihm die Pforten des 
Zuchthauſes bald wieder auf längere Zeit öffnen dürften. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls iſt der 15jährige Kellnerlehrling Bendig von hier feitgenommen 
und dem Amtsgerichtsgefängniſſe übergeben worden. B. hatte am Sonne 
abend bei Herrn Pfl. am Niederthor Holz gekauft; unter dem Vorgeben, 
ſich an dem Ofen im Zimmer aufwärmen zu wollen, wartete er auf die 
Gelegenheit zu ſtehlen. Als er ſich unbeachtet wußte, holte er aus ſeiner 
Taſche ein zu dieſem Zwecke mitgebrachtes Stemmeiſen hervor und erbrach 
ein Spind, welchem er einen Betrag entnahm, deſſen Höhe nicht genau 
feſtgeſtellt werden konnte. Nach der Ausſage des Verhafteten ſollen es 24 
Mk. geweſen ſein. 

— Konitz, 4. Januar. Vorgeſtern ſtarb plötzlich in der Werkſtatt 
des Bildhauers Engel der Todtengräber der israelitiſchen Gemeinde, 
Peglau, wie man annahm, in Folge eines Herzſchlages. Es liegt indeß 
der dringende Verdacht vor, daß P. in Folge grober Mißhandlungen 
5 ſeines Sohnes geſtorben iſt. Der Sohn iſt deshalb heute verhaftet 
worden. 

— Elbing, 5. Januar. Nach Eröffnung des Betriebes der elektriſchen 
Straßenbahn hat ſich herausgeſtellt, daß durch den Bahnbetrieb die Fern⸗ 
ſprechlinien ungünſtig beeinflußt werden; es iſt deshalb Vereinbarung 

etroffen worden, daß zur Verlegung der Fernſprechlinie Elbing⸗Königs⸗ 
erg in nächſter Zeit Telegraphenſtangen aufgeſtellt werden. 

— Danzig, 6. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler giebt 
ne eine große Ballfeftlichkeit, wozu 500 Einladungen er⸗ 
gangen find. 

— Königsberg, 5. Januar. Die Erinnerungsfeier an die Kaiſer⸗ 
proklamation wird ſeitens der hieſigen Univerſität durch einen Feſtakt in 
der Aula würdig begangen werden. Theilnehmer des Feldzuges ſind vom 
Lehrkörper noch 20 Herren, außer dem Kurator Grafen von Bismarck. 
Unter jenen 20 ſind die Mediziner beſonders ſtark vertreten. Das Eiſerne 
N für Kombattanten befigen der Kurator und Profeſſor Dr. Blochmann 

hemiker). 

— Krone a, Br., 5. Januar. Auf Anregung unſeres Bürgermeiſters 
Bötticher wird eine recht würdige patriotiſche Feier des 18. Januar 
im Saale des Grabinawäldchens vorbereitet. Zur Berathung des Feſt⸗ 
programms fand geſtern im Rathhausſaale eine Sitzung ſtatt, zu der 
außer einer Reihe anderer hieſiger Bürger auch die Vorſitzenden des Krieger⸗ 
vereins, des Geſangsvereins „Eintracht“, der Schützengilde und des Vereins 
„Kameradſchaft“ geladen waren. Beſchloſſen wurde, das Feſt durch den 
Vortrag eines Liedes des Geſangvereins „Eintracht“ einzuleiten, an den 
ſich ſodann der Kaiſectoaſt, die Vorführung lebender Bilder patriotiſchen 
Inhalts, die Feſtrede und ein allgemeiner Kommers anſchließen joll. Die 
entſtehenden Unkoſten ſollen durch freiwillige Beiträge und durch den Ver⸗ 
kauf von Feſtſchleifen gedeckt werden. Zu Mitgliedern des Feſtausſchuſſes 
wurden ſodann beſtellt die Herren: Bürgermeiſter Bötticher, Rentier Karl 
Buchholz, Kaufmann Brunck, Kaufmann Alexander Cohn, Amtsrichter 
Grebel, Lehrer Kopiske, Strafanſtaltsſekretär Kutzner, Strafanſtaltsinſpektor 
Kuppler, Apothekenbeſitzer Kobes, Premierlieutenant Linden, Dr. med. 
Münchau, Pfarrer Oſterburg, Diſtriktskommiſſarius von der Oelsnitz, 
Fabrikant Otio Strube, Oberförſter Schultze⸗Roſengrund, Brauereibeſitzer 
Theodor Schemel, Rentier Stödmann, Rektor Stiller, Juſtizrath Thiel 
und Strafanſtaltsdirektor Wolff. Ob der hieſige Kriegerverein, welcher 
bereits am 30. Dezember v. J. eine ſelbſtſtändige Feier des 18. Januar 
beſchloſſen hat, ſich gleichſals an dem allgemeinen Volksfeſte betheiligen 
wird, darüber konnte der Vertreter deſſelben, Strafanſtaltsdirettor Kuppler 
keine bindende Erklärung abgeben, indeſſen ſoll über dieſe Angelegenheit 
in der nächſten Vorſtandsſißung nochmals verhandelt werden. Hervorheben 
wollen wir noch, daß keine deſonderen Einladungen zum Feſte ergehen und 
daß ſomit alle patriotiſchen Männer gern willkommen ſein werden. Von 
einer allgemeinen Illumination wurde abgeſehen, indeſſen wird die Ver⸗ 
anſtaltung eines reichen Flaggenſchmucks an dieſem denkwürdigen patrioti⸗ 
ſchen Zuge von unſeren Bewohnern erwartet. 

— Schubin, 4. Januar. Geſtern bot ein Bettler in einem Wirths⸗ 
haus der Umgegend eine Uhr für 26 Mark zum Kaufe an, und verkaufte 
ſie nach langem Handeln ſchließlich für 6 Mark. Perſonen, die Zeugen 
des Verkaufs geweſen und denen die Sache verdächtig vorkam, meldeten 
den Vorfall dem Gendarm Nagel und dem Stadiwachtmeiſter Wegner, die 
den Vagabunden verhafteten und in ihm den Zigarrenarbeiter Arnold 
Zabel feſtſtellten. Die Durchſuchung des Verhafteten förderte eine werth⸗ 
volle Remontoituhr mit goldener Kette, ſowie noch einige andere Ketten 
zu tage. Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß Z. die Uhren nebſt einer 
Hofe in Bromberg aus einer Wohnung der Jakobſtraße vor einigen Tagen 
geſtohlen hatte. 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verbo ten.) 
(8. Fortſetzung.) 

In ihrer Zumuthung war eiwas, das ihm im innerſten 
Herzen widerſtrebte, aber ſeine Einwendungen hielten nicht ſtand 
vor den holden Schmeichelkünſten der Geliebten. Ehe er ſich's 
verſah, hatte fie ihm die Einwilligung in eine vorläufige Ge 
heimhaltung ihres Verlöbniſſes abgeliſtet, und erſt, als er ſich 
endlich von ihr losgemacht hatte, um ſeine armen, vernachläſſigten 
Kranken zu beſuchen, als er ihre Stimme nicht mehr hörte und 
nicht mehr unter dem Zauberbann ihrer leuchtenden Augen ſtand, 
fiel ihm das Bewußtſein ſchwer auf die Seele, daß er ſich zu 
einem unwürdigen Zugeſtändniß habe beſtimmen laſſen. Der erſte 
bittere Tropfen war in den überſchäumenden Becher jeines Glückes 
gefallen, und der Beſuch bei Julia hatte eine Verſtimmung in 
ihm zurückgelaſſen, deren er vergeblich Herr zu werden ſuchte. 

Es war beinahe Mittag geworden, als er die vier Treppen 
zur Wohnung der Geſchwiſter Randolfi emporſtieg. Der Umſtand, 
daß er einen Patienten, den er bisher noch zu retten gehofft 
halte, in völlig hoffnungsloſem Zuſtande gefunden, war nicht danach 
angethan geweſen, ſeine Laune zu verbeſſern; und er zog da oben 
die Glocke mit dem feſten Entſchluß, daß dies ſein letzter Beſuch 
bei dem verdächtigen jungen Menſchen ſein ſolle. 

Helene Randolfi öffnete ihm, und die offenkundige * 
mit der fie fein Erſcheinen begrüßte, machte es ihm doch recht 
ſauer, ſeine verdrießliche Miene und ſeine unfreundlichen Vorſätze 
feſtzuhalten. Das kleine Zimmer, in das ſie ihn heute eintreten 
ließ, war offenbar ihr eigenes Stübchen, und wenn Leopold bis 
dahin noch daran gezweifelt hätte, daß die Geſchwiſter nur wenig 
mit Glücksgütern geſegnet ſeien, jo würde ihn die einfache, faſt 
dürftige Einrichtung des Gemaches davon überzeugt haben. Die 
einzelnen Stücke hatten ganz das nüchterne ſchablonenhafte Aus: 
ſehen jener fabrikmäßig hergeſtellten Möbel, die von gewiſſen 
Geſchäften auf Abzahlung verkauft oder vermiethet zu werden 
pflegen. Nur einige auserleſene Kupferſtiche, welche die Wände 


» [Perſonalien.] Dem Landſchaftsdtrektor Albrecht, 
Suzemin iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Militär⸗ 
Intendantur⸗Sekretär Popcke von der Intendantur des XVII. 
Armeekorps der Charakter als Rechnungsrath verliehen. — Der 
Rechtsanwalt Hunrath in Konitz iſt zum Notar ernannt. — 
Der Mittelſchullehrer Ehlert von der Victoriaſchule in Danzig 
iR vom 1. Februar ab als ordentlicher Semiarlehrer nach Berent 
verſetzt worden. — Der Lehrer Ernſt Weyher in Graudenz iſt 
als Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Knabenſchule in Znin ge 
wählt worden. 

DO [General Lentze in den Adel sſtand erhoben.] 
Mittels eines am Sonnabend beim Generalcommando in Danzig 
eingegangenen Schreibens aus dem katſerlichen Cabinet iſt dem 
commandirenden General des 17. Armeecorps General der In⸗ 
fanterie Lentz e, vom Kaiſer der erbliche Adel verliehen 
worden. In dem Schreiben hebt der Katſer die Verdienſte des 
Generals um die kriegstüchtige Entwickelung und den hohen 
gegenwärtigen Stand des 17. Armeekorps hervor. Die früher 
verbreiteten, jetzt wieder aufgetauchten Gerüchte, daß General 
Lentze bereits einmal den ihm angebotenen Adel abgelehnt habe, 
werden von maßgebender Stelle als Erfindung bezeichnet 

»[Dem Jahresbericht des hieſigen Männer⸗ 
turn vereins] fü das Vereinsjahr 1895 entnehmen wir 
folgendes: Die allgemeine Lage des Vereins zeigt nicht ein ſo 
errreuliches Bild, wie im Hinblick auf die Größe der Stadt und 
de ren Wachsthum zu wünſchen wäre. Die Mitgliederzahl iſt 
trotz redlicher Arbeit und mehrfacher Aufforderung zum Beitritt 
faſt die ſelbe geblieben, nur im Beſtande der Zöglinge iſt ein 
ſtarker Zuwachs zu verzeichnen. Die Anzahl der Vereinsange⸗ 
hörigen beträgt 149 darunter 4 Ehrenmitglieder, 99 ſteuernde 
Mitglieder und 46 Zöglinge. Nach Stand und Beruf ge⸗ 
ordnet vertheilen ſich die ſteuernden Mitglieder wie folgt: 
Kaufleute und Buchhändler 47, Aerzte und Apotheker 4 Juriſten, 
Beamte nnd Bureaugehilfen 13, Lehrer 3, Fabrikbeſitzer und 
Techniker 5, Gewerbetreibende und Handwerker 27. Geturnt 
wurde in 3 Abtheilungen: a) die Altersabiheilung 
turnte Mittwochs an 33 Abenden mit einem Geſammtbeſuch von 
334 oder einem Durchſchnittsbeſuch von 101 Turnern pro 
Abend, b) die Hauptabtheilung turnte Dienſtag und 
Freitags an 102 Abenden mit einem Geſammtbeſuch von 1201 
oder einem Durchſchnittsbeſuch von 11,77 Turnern pro Abend, 
c) die Jugendabtheilung turnte Montags und 
Donnerſtags an 104 Abenden mit einem Geſammtbeſuch von 
3601 oder einem Durch ſchnittsbeſuch von 34.65 Turnern pro 
Abend. Die Zahl der Vorturner betrug 7. Die Luſt an den 
Turnfahrten war eine rege. Im Ganzen unternahm die Haupt⸗ 
abtheilung 6 Turnfahrten mit einer Geſammtbetheiligung von 
84 oder einer Dutchſchnittsbetheiligung von 14 Turnern; die 
Jugendabtheilung unternahm 4 Turnfahrten mit einer Geſammt⸗ 
betbeiligung von 144 oder einer Durchſchnittsbetheiligung von 
36 Turnern. Ziele der Turnfahrten waren: Culmſee (zwei⸗ 
mal), Schönſee, Sängerau, Zlotterie, Leibitſch. Der Verlauf 
war ſtets ein befriedigender, ganz abgeſehen davon, daß 
ganz tüchtige Marſchleiſtungen zu verzeichnen ſind. Jeder 
Theiln ehmer wird gern an die ſchönen Tage zurückdenken. 
Der Verein veranſtaltete am 30. November ein Schau- 
turnen, bei welchem auch die Jugendabtheilung in Thätigkeit 
trat; an der Feier des Sedanfſeſtes betheiltgten ſich beide Ab⸗ 
theilungen als ein geſchloſſenes Ganze ſowohl am Fackelzug als 
auch trugen fie durch ein gelungenes Schauturnen auf dem Feſt⸗ 
platze im Ziegeleiwäldchen nicht unweſentlich zum Gelingen des 
Feſtes bei. Selbſtſtändig trat die Jugendabtheilung am 20. 
April mit einem Schauturen vor die Offentlichkeit und legte 
beredies Z'ugniß von eifrigem Streben ab. Außerdem beiheiligte 
ſich der Verein am Gauwetturnen in Inowrazlaw, zu welchem er 
7 Wetturner entſandte; 4 Turner kehrten mit dem Eichenkranz 
geſchmückt heim. Ferner if zu erwähnen die Betheiligung an 
dem Gauturnen in Bromberg, an den Schauturnen zu Kruſchwitz, 
Wongrowitz, ſowie an dem Gauturntage in Bromberg mit nad: 
folgender Gauturnfahrt nach Oſtrometzko. — Der Stand der 
Kaſſe iſt ein günſtiger; das Vermögen beträgt ungefähr 800 N., 
der Turnhallenbaufond hat dieſelbe Höhe. Für Neuanſchaffungen 
von Turngeräthen wurden größere Summen verwendet. Außerdem 
bleibt der Kaſſenüberſchuß der Zoglingsabtheilung im Betrage 
von 40 M. zu Gunſten einer Pfingſtfahrt der Zöglinge nach 
Danzig und Zoppot vorbehalten. — In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: Profeſſor Boethke als Vorſitzender, Dachdecker⸗ 
meifter Kraut als Turnwart, Glaſermeiſter Nötzel als ſtellvertre⸗ 
tender Turnwart, Kaufmann Löwenſon als Kaſſenwart, Schuh⸗ 
machermeiſter Olkiewiez als Zeugwart, Schulamtskandidat 
Szymanski als Leiter der Jugendabtheilung. Photograph Rühle 
wurde als Schriftwart neugewählt. Der Bericht ſchließt mit 
—— ¹k. —ſ— — — — — — 


Loecales. 
Thorn, 7. Januar 1896. 
f 


* 


—— — — — 


ſchmückten, konnten unmöglich von derſelben Herkunft ſein, und 
auch ſonſt ließen ſich bei genauerem Oinſehen hier und da aller⸗ 
lei Dinge erſpähen, die wie die Ueberreſte ehemaliger Wohl⸗ 
habenheit erſchienen. 

Leopold blieb mitten im Zimmer ſtehen, denn er war noch 
immer willens, nur kurze Zeit zu verweilen. Und aus dem 
Ton, in welchem er nach dem Befinden ihres Bruders fragte, 
mußte Helene wohl ſeine Abſicht errathen, da ſich ſogleich ein 
Schatten von Betrlibnis über ihr liebliches Geſichtchen legte. 

„Er hatte eine unruhige Nacht,“ ſagte ſie, „und namentlich 
gegen Morgen ſchien er große Schmerzen zu leiden, wenn er 
auch nicht klagte. Vor zwei Stunden iſt er endlich eingeſchlummert, 
und er ſchläft auch jetzt noch ganz feſt. Das iſt doch hoffentlich 
ein günfliges Zeichen?“ 

„Ich muß den Patienten geſehen haben, ehe ich darüber eine 
Meinung äußern kann. — Doch bevor ich zu ihm gehe, möchte 
ich Sie eines fragen, mein Fräulein! — Haben Sie die Zeitungs⸗ 
berichte über die geſtrigen Vorfälle geleſen?“ 

Er ſah, wie ihre Wangen ſich entjärbten. Ein kaum ver 
nehmliches Ja, wie aus angſtvoll zuſammengeſchnürter Kehle, 
kam über ihre Lippen. Leopold hätte das Verhör am 77 


— . . eee 


garnicht erſt fortgeſetzt; aber er durfte ſich nicht abermals von 

einem unzeitigen Mitleid gefangen nehmen laſſen, wenn er u f 
u die ihm hier zugemuthet wurde, volle Klarheit erlangen 
wollte. 

„Es war da von einem jungen Menſchen die Rede, der als 
der eigentliche Anſtifter der Unruhen angeſehen wird und auf 
den die Behörden vermutlich jezt mit beſondetem Eifer fahnben. 
Können Sie mir verſichern, Fräulein Randolſi, daß Ihr Bruder 
nicht dieſer Menſch geweſen iſt?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und ſchwieg. Leopold aber be⸗ 
durfte keiner deutlicheren Antwort, als es dieſe war. 

„Sie begreifen, daß ich mich unter ſolchen Umſtänden in 
einer fehr peinlichen Lage beſinde,“ fuhr er fort. „Und ich 
fürchte, daß es mir nicht möglich ſein wird, die meitere Behand 
lung des Verwundeten auf mich zu nehmen. Ichemöchte — 
ebenſowenig einer Geſetzezübertretung ſchuldig machen, als ich 


| 


denk Worten: Möge das neue Geſchäftsjahr die unabläſſigen 


Beſtrebungen des Vereins, der edlen deutſchen Turnkunſt in 
allen Kreiſen der Bewohnerſchaft neue Anhänger und 8 
zu gewinnen, ihr Wohlwollen und Anſehen zu verſchaffen und 
alle Stände und Altersklaſſen weiblichen wie männlichen Geſchlechts 
von den wohlthätigen Wirkungen eines geregelten Turn⸗ 
2 zu überzeugen, durch weitere erfreuliche Erfolge 


nen. 
+ Freiwillige Feuerwehr.) Geſtern Abend fand im 
slokale eine Hauptverſammlung der freiwilligen Fuerwehr 


Ratt, die ſehr zahlreich von den Mitgliedern beſucht war. Der 


Kommandeur, Drechslermeiſter Borkowski, brachte den 
Kameraden die Glückwünſche zum neuen Jahr dar; auch hoffe er, 
daß in dieſem Jahre die Bewohner Thorns vor Bränden mehr 
wie im verfloſſenen Jahre verſchont bleiben möchten. Im 
abgelaufenen Jahre hatte die Wehr 15 größere Brände, darunter 
en mit Menſchenverluſt zu bekämpfen. Es wurden außerdem 
die noch vorhandenen Mängel in der Organisation des Feuer, 
weſens beſprochen, vor Allem fehle ein Spritzenhaus mit 
er. und Schlauch⸗Trocken- Thurm. Ein neues Mitglied 
. in] 8 
aufmän niſcher Verein.] Im 
Smmcbofes n Abend Herr Stadtbaurat 
Hmidt in fait anderthalbſtündigem Vortrage den zweiten 
L jeiner Orientreiſe, Paläſtina un d Syrien. 
— ſehr anschaulichen Schilderungen des Vortragenden fanden 
N lebhatteften Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft. 
mache Artal] Das vereinigte Bite e Kobe 
1 er und Stellmacher⸗Gewerk hielt geſtern in der 
ungsherberge das Neujahrsquartal ab. Es begrüßte zunächſt 
Ei bermeiſter Sieckmann die Erſchienenen zum neuen Jahr. 
Augeſchrieben wurden drei Lehrlinge, freigeſprochen zwei. Aue 
e ue; einer mu noch 2 Wochen nachlernen, weil da geſecgn. 
ück mangelhaft war. Es wurden 5 Mark als Beitrag zur In⸗ 
ſtandhaltung der Herberge pro Jahr, jedoch mit der Bedingung be⸗ 


großen Saale des 


willigt, daß auch die Nicht⸗ itglieder zu einem ahres⸗ 
eltrag herange ch Innungemitcl ann des Geſchäftlchen 
fand ein ae deen, ee ee Herbergswirthe 


Ab ö 
alle Ehre — ſtatt, deſſen Herrichtung dem g 

* 

° [Rirglide dies 18. Januar.] Das 
weſtpreußiſche . hat an die Superintendenten 
Beftpreußens ſolgendes Rundſchreiben gerihtet; An 13 
Januar d. Je. werden 25 Jahre verfloſſen jein, ſeitdem nach den 
Egreichen und ruhmvollen Kämpfen der dautſchen Oeere auf ben 

lachtfeldern Frankreichs das deutſche Katſertgum nei, be⸗ 
gründet wurde. Euer Hochwürden wollen aus dieſem Anlaß 
die Herren Geiſtlichen Ihrer Dibzeſe in unſerem Auftrage dahin 
en, daß ſie in den an dem nachfolgenden Sonntage, 
dem 19. d. Mts., zu haltenden Gottesdienſten unter Hinweis auf 
die Dantesſchuld unferes Volkes für dieſe Gnadenerweiſung Gottes 

te Gemeinden daran maznen, durch unwandelbare Treue 
gegen Kaiſer und Reich, durch Helligbaltung der göttlichen 
Ordnungen, ſowie durch die in der Furcht Gottes wurzelnde 
Bewahrung und Uebuntz chriſtlicher Sitte und Zucht mit dazu 
beizutragen. daß die in großer Zeit errungene Einigung der 
deuiſchen Stämme unter Führung unſeres Herrſcherhauſes 
erhalten kleibe und je länger je mehr befeſtigt werde. Indem 
wir von näheren Anweiſungen abſehen, überlaſſen wir die 
würdige Ausgeſtaltung der Gottes dienſte dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen der Herren Geiſtlichen. Durch vorſtehenden Erlaß ſoll 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß auf Wunſch der Gemeinden 
=. a. Gedenktage ſelbſt eine kirchliche Feier veranſtaltet 

rd. 

8 [Guſtav Adolf⸗Verein.] Auf Beſchluß des Zentral⸗ 
Vorſtandes des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
wird die 49. Hauptverſammlung im Sommer 1896 in Deſſau 
abgehalten werden. 

§ [Ein großer Theil des die Kreisſparkaſſen] be⸗ 
nutzenden Publikums hält es noch immer für nothwendig, ſich nach 
dem Jahreswechsel bei der Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung 
und zur Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen einzufinden. Dies iſt 
aber unnöthig, denn die Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen 
zum Guthaben erfolgt auch ohne daß die Beſitzer von Sparbüchern 
deshalb einen beſonderen Weg zur Sparkaſſe unternehmen. Im 
Gegentheil ift es er wünſcht, daß das Publikum dies unterläßt, weil 
der Andrang beim Beginn eines neuen Jahres und weiterhin ohne 
dies beſonders ſtark iſt, jo daß leicht eine für das Publikum wie 
die Beamten gleich unangenehme Ueberfüllung und zeitraubendes 
Warten auf Abfertigung eintritt. 

—[Weſtpreußtiſche Verſichetungsanſtal t. 
Nach der von Herrn Landesbircklor Jaeckel veröffentlichten 
Ueverſicht über die Kaſſenverhältniſſe der Alters und Jnvaliditäts⸗ 
gen le, den Denunzianten zu ſpielen. Zu dem einen oder 
— aber müßte 2 mich ja nun nothwendig entſchließen. 
— Sie werden alſo gut thun —“ a : 

Er brach plötzlich ab, denn er ſah, wie unter den geſenkten 
Adern hervor zwel große Thränen über ihre Wangen rollten, 
und es war ihm, als hätte ſich mit einem Male eine ſchwere 
Laſt auf ſeine Bruſt gewälzt. Aergerlich über ſeine eigne Schwäche 
und doch unfähig, ſeinen harten Ausiprucd zu vollenden, ſtand er 
dem jungen Mädchen ſekundenlang ſtumm gegenüber. Sie aber 
mußte aus ſeinem Schweigen wohl neue Hoffnung ſchöpfen, denn 


mit zuckenden Sippen ſagte fie, ohne ihren Blick zu ihm zu er⸗ 


„Gewiß — mein unglücklicher Bruder hat es nicht verdient, 
daß Sie ſeinetwegen irgend eine Pflicht verletzen. Und er iſt 
Ihnen ein völlig Fremder. Sie können kein Intereſſe daran 
haben, ihn vor dem Untergang zu bewahren.“ 

„Wenn es in meine Macht gegeben wäre, ein ſolches Rettungs⸗ 
wert an ihm zu vollbringen,“ begann er zögernd, und er wollte 
hinzufügen, daß er leider keine Möglichkeit dazu ſehe. Aber 
noch ehe er den Nachſatz ausſprechen konnte, fiel fie ihm in die 
Rede. - 
„ „Ja, Sie könnten es — Sie allein; denn Sie find ja fait 
der erſte Menſch, von dem er Gutes erfahren hat in ſeinem 
Leben. Zu Ihnen würde er Vertrauen haben, ich weiß es! — 
Und niemals würde ich aufhören, Ihnen als unſerm Wohlthäter 

danken, wenn Sie ihn von ſeinem unglüdjeligen Irrwahn be⸗ 


So find die tevolutionären Anſichten Ihres Bruders nicht 
ag Die en u mit jeiner agitatoriſchen Thätigkeit 


„Wie könnte ich etwas guthel N | 
Berderben furt müßte? ag. IQ Yahe ja Io halte Kämpfe 
mit ihm beſtanden, als ich ſah, daß er ſich in Zurich mehr und 
mehr dem verhängnipvollen Einfluß ſeiner anarchiäiſchen Freunde 
e er m re 

u ern, „ lie i 
ſeinen 5 urtpeilslof e- = 


en Aut (Fortſezung folgt.) 


verſicherung im Jahre 1896 betrug der Kaſſenbeſtand 731˙982,47 
5 8 und 298,95 Mk. in Baar. Das Vermögen 
der Anſlalt beträgt 5 762 215,10 Mk. 

SDldauskollekte] Der Herr Oberpräfident hat 
auch für das Jahr 1896 das Abhalten einer Hauskollekte in den 
Kreiſen der Provinz Weſtpreußen zu Gunſten der Heil und 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Carlshof geſtattet. In dem 
Kreiſe Thorn wird die Kollekte in dem III. Qartal eingeſammelt 
werden. 

v [ut 
vom Vorſtande des weitpreußiihen katholtſchen Lehrer- 
verbandes nachſtehende Aufgaben zur Bearbeitung geſtellt: 
1) Chriſtus, das Ideal der Lehrer: 2) Höher als die gute 
Boktrin ſteht die gute Disziplin; 3) Erziehung der Kinder zur 

bſithätigkeit. 
Pe Wefpreußiſcher F Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute: „Seine Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß der 
Prooinzialandtag der Provinz Weſtpreußen zum 3. März 
1896 nach der Stadt Danzig berufen werde.“ 

— [Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Mi- 
litärdienſt.] Im Intereſſe der Betheiligten machen wir darauf 
aufmerkſam, daß alle im Jahre 1876 geborenen geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, ſich bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. bei 
der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige des betreffenden 
Regierungsbezirkes zu melden haben. Der ſchriftlichen Meldung 
ſind beizufügen: das Geburtszeugniß, eine Erklärung des Vaters 
oder Vormunds über die Bereitwilligkeit, den Freiwilligen während 
der einjährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden und zu unterhalten, 
ein Führungszeugniß und das Schulzeugniß über die Berechtigung“ 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 

§ [Chauſſeegeldverpachtung.] Geſtern Mittag 
ſtand im Geſchäftszimmer des Syndikus Herrn Kelch vor dem⸗ 
ſelben Termin an zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf 
der drei ſtädtiſchen Chauſſeen, der Liſſomitzer, Leibitſ cher 
und Brom berger. Für die erſte gaben die höchſten Gebote 
ab: Wittwe A. Heiniſch 4010 Mk. und Kaube aus Neuſchönſee 
4020 Mk. Für die Leibitſcher wurden die beiden Höchſtgebote 
abgegeben von Fräulein Ottilie Kempf 11070 Mk. und Herrn 
Grunwald mit 11055 Mk. Für die Bromberger Chauſſee blieb 
Herr Gerbermeiſter Auguſt Krauſe mit 3475 Mk. Höchſtbietender, 
bisherige Pacht 3415 Mk. Der Zuſchlag bleibt den Stadtver⸗ 
ordneten vorbehalten. Die Pachtdauer iſt auf 3 Jahre beſtimmt. 

[Bon einem Zugzuſammenſto pl wird aus 
Gneſen berichtet: Bei Gneſen ſtießen der Thorner 
Schnellzug und der Poſener gemiſchte Zug zuſammen. Ein 
Lokomotioführer wurde erheblich verletzt. 

() [D urchgegangenes Geſpann.] Sonnabend Vor⸗ 
mittag kam ein Geſpann mit einem Schlitten vom oberen Ende 
der Hohenſtraße, dann die Schuhmacherſtraße bis zum altſtädtiſchen 
Markt durchraſend, wo es feſtgehalten wurde. In dem Schlitten 
ſaß ein Ulan, dem die Zügel zerrißen waren, weshalb er die 
Durchgänger nicht mehr in der Gewalt hatte. In der Schuh⸗ 
macherſtrße wurden einem Bauernſchlitten durch den Anprall die 
Kufen gebrochen. Der Eigenthümer des durchgangenen Geſpannes, 
ein Ulanenoffizier, der ſeinem Schlitten geſolgt war, entschädigte 
den Beſitzer des altersſchwachen zerbrochenen Bauernſchlittens 
reichlich. 

ad tert vom 7. Januar.] Gefunden: Ein Schlüſſel 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


O Mocke r, 6. Januar. Die geſtern im Vereinslokal des Kameraden 
Rüſter abgehaltene ordentliche Monatsverſammlung deut ſcher Kriegs- 
Veteranen wurde vom Vorſitzenden mit herzlichen Glückwünſchen an die 
Kameraden eröffnet und der poetiſche Neujahrsgruß des Geſammtvorſtandes 
Leipzig zur Verleſung gebracht, welchen wir im Intereſſe der Thorner Veteranen 
hier folgen laſſen: a 

Und wieder ift ein Jahr dahingefloſſen, 
Ein langes Jahr — an Arbeit reich, an Müh' — 
Wir übten ſie voll Freude, unverdroſſen, 
Und ſeht, ſchon manche Früchte trugen ſie! 
Was wir erſtreben für die Veteranen, 
Im ganzen Reiche ward es jüngſt ſchon kund: 
Denn auf der Liebe und der Treue Bahnen 
Steh'n wir für ſie, die krank und ſiech und wund. 


Ein Jahr verging — reich an Erinnerungen, 
Wie keins zuvor — der letzte Krieg erſtand 
Vor Seel' und Augen wieder — wie bezwungen 
Des Feindes Schaaren wir im wälſchen Land! 
Wir dachten jubelnd unſrer Siegesreiſer 
Wir dachten jauchzend an das Morgenroth 
Des Deutſchen Reichs, wir neigten uns dem Kaiſer 
Und dachten auch an — Veteranennoth! 


Die erſte Spende floß den Noth⸗Geplagten 
In dieſem Jahre zu vom Deutſchen Reich. 
Das edle Werk, für das zu fechten wagten 
Wir ehrfurchtsvoll — o, nähert All ihm Euch! 
Sie, die dort Deutſchlands Ehre einſt vertraten, 
Bedrängt vom Tod, die jetzt jo fern dem Glück — 
Die ſind's, die Schutz vor Noth ſich jetzt erbaten 
Und Deutſchlands Pflicht, ſie weiſt auf ſie zurück! 


O ſeid getroſt! Iſt es auch mühſam ſchichten 
Zum großen Baue langſam Stein auf Stein — 
Wir woll'n des Baues Werk getreu verrichten 
Ein feſter Bund von Veteranen ſein! 

Zum neuen Jahre Allen Heil und Segen, 

Uns beut die Hoffnung ſich zum Unterpfand, 
Dem neuen Jahr tön' unſer Ruf entgegen: 
Mit Gott für Kaiſer, König, Vaterland! 


In das nun folgende Hurrah ſtimmten alle Kameraden begeiſtert ein. 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zur Feier des Gedenktages 
25 Wiederaufriqtung des Deutſchen Reiches wurde beſchloſſen, an dem in 
llen Gauen des Reiches veranſtalteten allgemeinen Kirchgang Theil zu nehmen, 
al emeinſam an dieſem Tage Gott Dank darzubringen, daß er in ſoiner 
Gute uns dieſen Gedenktag hat erleben laſſen und zugleich der Waffeugefährten 

8 denken, welche vor 25 Jahren ihr Blut hingaben fürs Vaterland. Die 
Er r ner Kameraden ſollen zur Theilnahme eingeladen werden. — Da 
das am Neujahrstage im Wiener Cafee ſtattgefundene 1 (wohl in Folge 
der ſtrengen Kälte) nur ſehr ſchwach beſucht war, ſoll daſſelbe zur geeigneten 
Zeit wiederholt werden. Ferner wurde davon Mittheilung gemacht, daß 
das Verbandsorgan „Der Veteran im, Vereinslokal, ſowie im Reſtaurant de 
Sombre, Mocker und „Reichskrone“ Thorn geleſen werden kann. — Nachdem 
Ba einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und Neuanmeldungen ent⸗ 
gegengenommen waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


or z, 6. Januar. Unſere Liedertafel veranſtaltet 

desen — Im Trenkel'ſchen Saale ihr zweites Wintervergnügen, 
für welches ein ſehr anſprechendes Programm aufgeſtellt iſt. — Die 
eiſtes kranke Hedwig Niederer wird rt nach Neuſtadt in die 
Frrenanſtalt gebracht werden, wo ihr vom Herrn Landesdirektor eine Frei⸗ 
ſtelle eingeräumt iſt. 
g Leibitſch, 7. Januar. In der letzten Nacht gegen ½12 Uhr 
brannte das Wohnhaus der Wittwe Hofmann in Gremboczyn⸗Abbau voll⸗ 
ftändig nieder. Da das Gebäude ſehr alt und in ſchlechtem Zuſtande 
war, war es im Nu in einen Aſchhaufen verwandelt. — Ein zweiter 
ewaltiger Feuerſchein war in Polen und ein dritter um ½8 Uhr Nachts 
der Gegend von Turzno ſichtbar. 
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Vermiſchtes. 


Bin ſchweres Eiſenbahnunglück hat ji in der 
Nähe des gegenwärtig ſo viel genannten Ortes Johannesburg in 
Transvaal ereignet. Ein mit Paſſagieren voll beſetzter Poſtzug 
ſtürzte bei einer ſtarken Biegung auf der Natal⸗Eiſenbahn um. 
Ob die Kataſtrophe, bei der 23 Todte und noch mehr ſchwer 
Verwundete auf dem Platze blieben, durch ein Verbrechen herbei⸗ 
geführt iſt, läßt ſich aus den kurzen Telegrammen, die bisher über 
das Unglück eingegangen ſind, nicht erſehen. (Vergl. Neueſte Nachr.) 

I | 
Neueſte Nachrichten. 

Hanno ver, 6. Januar. Der Redakteur des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volkswille“, Rauch, iſt wegen Beleidigung der 
Staatsanwaltſchaft am Landgericht I. Berlin zu 3 Monaten Ger 
fängniß verurtheilt worden. Det Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
war bei der Verhandlung als Zeuge mit dem Aktenmaterial in 
Sachen Hammerſtein anweſend. b 

Hannover, 6. Januar. In der gegen den Redakteur 
des ſozſaldemokratiſchen Blattes „Volkswille“, Rauch, wegen 
Beleidigung der Staatsanwaltſchaft am Landgericht 1 Berlin 
ſtatigehabten gerichtlichen Verhandlung legte der als Zeuge 
vernommene Oberſtaatsanwalt Dreſcher ausführlich dar, daß 
lediglich deshalb gegen den Freiherrn v. Hammerſte in 
nicht früher vorgegangen ſei, weil Graf Finkenſtein, namens des 
Komitees der Kreuzzeitung, dem Gerichte unvollſtändige und 
unklare Angaben gemacht habe. 

London, 6 Januar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Durban (Natal): Bei dem bereits gemeldeten Eiſenbahnun⸗ 
glück auf der Natal⸗Eiſenbahn (vergl. Vermiſchtes) wurden 32 
Perſonen getödtet, darunter ſiebzehn einer Familie angehörige 
fehl. Fünfzig Perſonen wurden verletzt, viele davon ge⸗ 
ährlich. 

London, 6. Januar. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Eſſiamankuma von heute gemeldet, ein Kundſchafter habe 
berichtet, der Kriegshäuptling der Aſchantis, Kokofuku, habe 
Kumaſſi mit Friedens vorſchlägen für den engliſchen Befehlshaber 
Scott verlaſſen. 

Petersburg, 6. Januar. Wie verlautet, beabſichtigt 
das Miniſterium für Verkehrswege die Anlage eines neuen See⸗ 
hafens in Aſtrachan; das Minifterium habe die Mittel für die 
generellen Vorarbeiten bei dem Reichsrathe beantragt. 

Ro m, 6 Januar. Wie die Tribuna aus Suez erfährt, 
ſei auf dem preußiſchen Poſtdampfer „Bayern“, als er im Suez⸗ 
Kanal an dem italieniſchen Transportſchiff „Archimedes“, welcher 
Truppen nach Maſſauah bringt, vorüberfuhr, die italieniſche 
Königshymne geſpielt worden. Die Begeiſterung der italieniſchen 
Truppen ſei unbeſchreiblich geweſen. 

Madrid, 6. Januar. Dem Heraldo zu Folge hat 
Marſchall Campos telegraphiſch ſeinen Rücktritt von dem Ober⸗ 
befehl angekündigt. 

Berlin, 6. Januar. Das Clubhaus des Berliner Ruder⸗ 
clubs iſt am Montag niedergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
800.000 Mark. — Dem B. T. zufolge bleibt die Berliner Börſe 
am 18. Januar geſchloſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — — ÄHUU r 3 ů — a — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Januar um 6 Uhr früh über Null; 0,04 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Windrichtung: nord⸗weſt. 
Bemerkungen: ger. Eistreiben. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, — ie Januar: Wolkig, bedeckt, wärmer. Vielfach 
ebe 


Für Donnerſtag, den 9. Januar: 
Niederſchläge. 


Handelsnachrichten. 
Pr 97 0 7. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ver⸗ 
derlich. 

Weizen feſt 128030 pfd. bunt 132/33 Mk. 1301 pfd. hell 134 38 
Mk. 132 pfd. hochbunt 138/42 Mk. Roggen unverändert 108ʃʃ0 
Mk. nach Qualität — Gerſte unverändert feine Brauw. 115/20 
Mk. Mittelw. 110114 Mk. Futterw, 98/100 Mt. — Hafer weuig ges 
handelt 100108 Mk. nach Qualität. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wolkig, feuchtkalt, vielfach Nebel, 


— 


iſe: niedr ehe Thorn, niedr. höchſt 
Marktpreiſe: Ja Lc Dienitag, den 7. Januar. 5 Bi Eu 
Stroh (Richt⸗) . 100 io] 4, — 4500 Schleie 1 Kilo — 801 11—- 
a „ . 7 | — 450[Hechte „ - 801 1— 
artoffelnn . . 50 Kilo] 140 1/80 Karauſchen „ 180 -\— 
Rindfleiſch 1 Kilo | - 80 1—Barſche „ — 70-80 
Kalbfleiſc h „ 800 1—3ander 5 1110] 1/20 
Schweinefleiſch „ 90 1 — Karpfen 1 1160] 2)— 
Geräuch. Speck. „ 1/40] 1600 Barbinen si 1/—| 1/80 
Schmalz „ 14% —Weißſiſche „ 4050 
Hammelfleiſch „ 80 1 [ huten Stück] 250] 5— 
Butter 85 1040 200] Sänje = 4—| 9 — 
Eier. . . Schock 350 4 — Enten Paar 4 — 5 
Krebſe . „ [Hühner, alte.. Stück 11—| 2— 
Aale Kilo —— -- „ 3 — 80] 1150 
Breſſen „ I-70 8. ITauben „ 601 1— 


Berliner telegraphiiche Schluſßeourſe. 
1 


5 Weizen: Januar 7. 1 


Ruf, Noten. p. Osss | 217,60 217,25 


De 51,25 151. — 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,85 216,90 ; 8 | 1 
Preuß. 3 pr. Conſols 90,40 09,80 e 99 2 70. 
Breu 1 8 5 104,70 104,75, Jauuar 120 
reuß. 4 pr. Conſols | 105,60 105,70 Mat 144 
tſch. Reichsanl. 3% 90,30 99,50] Juli nr 125.50 
Dtſch. Rchsanl. 3½% | 104,70 |104,60 dafer: Januar 1 2 — 
Poln. Pfandb. 4/⁰Ü9⁰0 67,75 68,— Juli 120.25 120— 
er Liquidatpfdbr. | — | 66,75 Rübsl: Januar 46,80 46,50 
eitpr.3/,%/, Bindbr. | 100,60 100,70 | "ai 46,60 46,20 
Disc. Comm. Antheile | 204,75 206,50 Spiritus 50er: loco. 51,70 51,50 
Oeſterreich. Bankn. 168,45 168,50 |" "ger loco. 32.30 32,10 
Thor. Stadtanl.3"/s/o Joer Januar 37,20 87.— 
Tendenz der Fondsb.]ſchwach matt. | 70er Mai 38,— 37,90 
Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats- Anl. 
4%, für andere Effekten 5 
ii 
Schwarze Seidenstole j 
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen 


55 Pfg, bis 15 Mark porto- und zolifrei ins Haus. Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto ‚nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, re. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Fabrikpreisen unter Garantie für Bohtheit und Solidität von i 


| 
——ü—ͥ4 . — 


SS ccc 


ö — 
M. Beriowitz, Thorn. 
27 Seglerstrasse 27. | 
Nach beendeter Inventur verkaufe ich “ME 


Burkins, Baumwoll und Leinen⸗Waaren 


Wir 
va 


73 BER aussergewöhnlich billig. | 
Eee Ses SSS | 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Dezember 1876 geboren, ferner Diejenigen früheren Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung entgiltig noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche abe m A A 
noch nicht indet am 5 att. 5 4 

a) vom Dienſt im Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, Valletmeiſter Haupt. 1 

b) — ig . 5 oder zur Erſatz-Reſerve bezw. Marine⸗ Nee h,E3 

Erſatz⸗Reſerve überwieſen, eee 7 f 

c) für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben ſind, 3 wen ene en. 4 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, auf . en it Dom 18. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom and abend, den II. —— ö 


15. Jauuar bis 1. Februar 1896 Grützmühlenteich. 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die. i 
Rekrutiexungsſtammrolle der i ’ Sichere und glatte Eisbahn, 
Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ Gründlichen Unterrich 
jährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann be= in fremden Sprachen und allen Schulfächer 
finden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der Erſatz-Kommiſſion Jertpeilt eine gepr. Lehrerin. Thalſtr. 29, I 
ihres Geſtellungsorts (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von der Aushebung zul — Für meim Poſamentier-, Kurz und 


beantragen und find alsdann von der Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle Weiß waaren Geſchäft ſuche ich eine 
entbunden. branchekundige 


v 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 9 f 
a) für militärpflichtige Dierk Haus: und Wirthſchaftsbeamte, wel Verkäu erin, 
Handlungediener, Hand werksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und rg Ra ſpricht Fr 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 5 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſte oder in Arbeit ſtehen; 
b) 5 a ee Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehr⸗ 
anſtalten i 
der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten erlernen, können eintreten bei @ 
angehören, ſofern dieſelben auch in dieſem Orte wohnen. L. Olbeter, Podgorz. i 
Hat der Mlitärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, jo meldet er ſich Cie er. Famittenwopnung, Ur 
bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 
Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat.] Nr. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 
meldet ſich in feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburisort im [eu verntteigen. C. 8 Dietrich & Sohn. 
Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Famtlien⸗ Im 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. Neubau Schulſtr 19112 i 
Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: find. Wohnungen von 12 u. 6 3 — 
1. von den im Jahre 1876 geborenen Miluär pflichtigen das Geburtszeugniß [i. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu veruieth⸗ 
deſſen Ertheilung Forte: frei erfolgt. Anmerkung: Die Geburtszeugniſſ (4828) G. Soppart. 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus 1 Treppe) von den in Thorn me herrſchaftliche, zu Thorn, Brom 
geborenen Indioiduen an den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr Vor berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
mittags in Empfang zu nehmen. Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
2. von den 1875 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im erſten Mili⸗ ge Nestchen. 5 hr 
tärjahre erhaltene Looſungeſchein. Bede p. lol. od. 4. Januar. 10 b nur 
)of. od. 1. Januar ;: verm. 


ae 
0 
Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. 

Zu. Folge Verfügung vom 30. Def Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
zember 1895 iſt heute in unſer Pro- ſoll das im Grundbuche von Mocker 
kuren⸗Regiſter unter Nr. 138 einge-] Band XXIV — Blatt 685 — auf den 
tragen, daß der Kaufmann Herrmann] Namen der Fuhrhalter Anton und 
Borchardt in Thorn als Inhaber [Agnes geb. Marchlewska - Kata- 
der daſelbſt unter der Firma: rzynski'ſchen Eheleute eingetragene, zu 


Herrmann Borchardt Mocker belegene Grundſtück am 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir 16 8 April 1896 
men-Regiſter Nr. 644) den Kaufmann Vormittags 10 Uhr 4 
3 . — eee vor dem unterzeichneten Gericht — an 
cura zu zeichnen (110 IGerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Thorn, den 30. Dezember 1895. Das Grundſtück hat eine Fläche von 
Kö liches Amtsgericht 9 Ar, 40 Quadratmeter und iſt zur 
Konig che m gerich — IGrundſteuer mit 550 Mk. Nutzungs⸗ 

N werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

au na n Sa nl, A, ae l 

ich i lle des 8 ‚ 

un Woſſerteitung. a nohrbenches etwaige Abſchätzungen und andere das 

bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe ] Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 

ee . wee, ei de Ven ee, geben 

8 * Stadt Thorn Folgendes eee een e 
. Thorn, den 31. Dezember 1895. 


Das geſammte Hausrohrnetz, vom Waſſer⸗ 0 { 
Königliches Amtsgericht. 


meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 

iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und! 

hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repa⸗ h d G U M 
Wer beſitzt 


ratur pp. dieſer Leitung Sorge zu tragen. 
beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 


Beim Einfrieren von Leitungen, Rohrbrüſten 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 


Artushof. 
Die nächſte Tanzſtunde @ 


2 


J. Keil. 


2 Knaben 


welche Luft haben, die Fleiſcherei 0 


etc. im Hauſe, bezw. auf dem Hofe oder im 

Garten hat der Hauswirth oder deſſen 

3 8 Abhulfe A veran⸗ 

laſſen. Es ſei hier bemerkt, daß derartige] 1 ; 

debe bezw. Aufthauarbeiten nicht — Farbe verloren, der ſende dei be a“ 

der ſtädt. Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 

Waſſerwerke ausgeführt werden, ſondern das L. Kaczmarkiewicz 

zu denſelben Priwat⸗Inſtallateure heranzu⸗ und er wird fie von dort hübſch rensvirt an 

ziehen ſind. Für alle Folgen und Schäden, Farbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 

welche in Folge Nichtfunktionierens der] Winterüberzieher und Winter ſachen 

Waſſerleitung entjiehen, hat der Grundſtücks⸗ohne Rücſicht auf den Stoff, Pelze mit u. 

beſitzer bezw. deſſen Stellvertreter aufzukommen. ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ꝛc. 

Es gilt dies bejonders dann, wenn durch] Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. 

— 75 der 1 in = . — Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 

erſtopfungen, Luftwerpetungen oder andere f . 

geſundheiteſchädliche Zuſtände hervorgerufen L. Kaczmar kiewicz, 

werden. Färberei und chem. Waſchanſtalt, 
Ingitut f. Renovation der Garderobe, 


Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ftopjung iſt die ſchnellſte Abhülje die villigſte, HORN, 


5 Enns Ne . sr 12 7 5 36, Mauerſtraße 36. Sind Militärpflichnige zeuig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungs, | 4668) David Marcus Lewin. 
. hierdur ermiede erden kann. In f 7 S indli 0 ; Vor. J Stuben, Küche u. Zubehör zu ver. 
r "wo e dies gehilfen, auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), jo haben ihre Eltern, Vor 2 N Küche u. 5 gi 2 


münder, Lehr⸗, Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung fie innerhalb des 
obengenannten Zeitraums anzumelden. 
Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 


® 
leerungen vorgesehen ſind, alſo hauptſächlich eee ee 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu SE 


achten, daß die Entleerungshähne das Waſſer 


2 Etage, möbl. Zimm., a. zujanmenh, u. 


+ Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, 111 


auch thatſächlich ablaufen tafien, und zweitens Meizer ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Auſſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs- und Heil⸗ De 9 ee wisselinok 
E D b 6 N d L tt , lanſtalten in Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. kraſte 37 „ 

hat und teine Waſſerſäcke bildet, jo daß nach Ombau- Sid-Lolterie Verſäummiß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. vepend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
dem Oeffnen des Hahnes fein Waſſer mehr Ziehung Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung [Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 


derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mt. oder mit Haft bis zu 4. April zu vermuethen, Seh 
3 Tagen beſtraft. C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn, den 6. Januar 1896. 


Der Nagi 


in dem betr. Rohre ehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Lei⸗ 
tungsende, welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, jo iſt die Verwaltung der 
Kanaliſauion und Waſſerleuung zu benach⸗ 
richtigen, welche jür dieſen Theil der Leuung 
Sorge zu nagen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhülfe Seitens 
des Weiethers oder des Hauswiris aus irgend 
welchen Gründen nicht ſofort jtartfinden kann, 
iſt die Verwallung der Kanaliſauions⸗ und 
Waſſerwerte (Stadtbauamt II, Rathaus 2. Et.) 
zu benachrichigen, bezw. um Schließung des 
Yauptabjperrungshahnes zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird anf dem Bureau ge⸗ 
nannter Verwaltung auf ſchriſtliche ode 
perfönliche Anfrage jederzeit Rath und Aus⸗ 
kunft in Waſſerleſtungsſachen ertheilt. 


vom 7.— 10. Februar 1896. 
6261 Geldgewinne. 
Hauptgewinn: 200 000 Mark. 
Lopje a 3,50 Mek. incl Mech sſtempel.) 
ſind zu beziehen durch die 


Exped. der Chorner 31g. oe 
Eine friſchmilchende, ſahön gebaute 


ſtarke Kuh, 


mehrere 
hochtragende Stärken 
und junge ſchöngeformte 


In memem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 
orten Elage und im Dachgeſchoß je eine 
0 


Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung don ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

(4846) Conrad Schwartz. 


Faden nebſt Wohnung a 
ſogleich zu vermietben. _Bäderfte. 28. (44) © 

2—3 unmöbl. Zimmer } 
w. vom 1. Febr. 96 ab auf der Bıomıb. Vorſtbt. 
geſucht. Gefl. Offerten unter B. 70. find 
in der Expedition d. Zig. niederzulegen. — 


Baderſtraße 26. 


Wir offeriren unſere 


achpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkle: 


D 
a aus den beiten Rohſtaſſen hergeſtellt von unferer eigenen Fabrik 
2 


zu Fabritpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Thorn, den 2. Januar 1896. (81) 1 | r : ; 
der Nlagiftral. [Zuchtbull⸗Kälber ee 
Betanntmachung Wen In eee eee ee er. zu nr zu * de 4 

4 1 . 0 8 Tan) Tem . © . ; 

Die auf dem ſtädtiſchen Klärwerke vor Gummi-Artikel Pa nn h. Elkan Nehbig. J 


der Desinfictrung aufgefangen u. von Klärun 
ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtädtiſch 
Abwäſſer, welche einen bedeutenden Werth 
als Dünger auſweiſen, ſollen für die Zeit 
von lebt bis zum 1. April 1897 an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. Mit ein⸗ 
begriffen iſt die fuhr derſelben vom 
ſadriſchen Klärwerte, woſelbſt dieſelben zum 
Abfahren bereit gelagert werden. Die näheren 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 11 zur 
Eimſicht aus. Geſchloſſene Offerten hierüber 
ſind bis zum 

Sonnabend, d. II. Januar 1896, 

Vormittags II Uhr, 

ebendajelbjt einzureichen. (80) 
Thorn, den 2. Januar 1896. 


der NMagiſtrat. 


1 gut erhaltener Biberpelz 


je biuig zu verkaufen. Baderſtr. 24, part. 


I beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pig. fco., z. v. MH. Madaiz Wwe., Schilitr. 5 4 


en 
M. Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. g enn TCC 
f Buch: Ueber die Ehe, | 2 * ET Kirchliche Nachrichten. 
W inke! k es 120 Pa. foo. „ 8 Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. Munwoch, den 8. Januar 1890. 


f | Abends Y,8 Uhr: Miſſtonsſtunde. 


Herr Pfarrer Endemaun. 
zur An- u. Abmeldung 


Avis. 
bei dei 


Dieſer Nummer liegt ein Proſpekt über 
den neuen Jahrgang der „Gartenlaube“ bei, 
Ortskranken-Kasse, 
sind vorräthig in der 


welcher ein überaus reiches Programm her⸗ 
Rathsbuchdruckereig 


vorragender Romane und Novellen der de⸗ 
liebteſten und gefeiertſten Erzähler und Er⸗ 
‚ählerinnen auſweiſt. Wir empfehlen den⸗ 
Ernst Lambeck. freien 
E J eine herrſchaftucherwoagnung, Sul glei Wohle, ut. „ teck. Ot eb u I 

ET. Wohn, 1. 1 aleinfeg, Hei ie vom G beaßze Mr. 15, v. I. Januar 1896 1h, Küche u. 1 Patt Wehn, u. h, Aüge de "alter Lambeck 
- 1, April zu vermierhen, Bückerſtr. 3. ab. zu vermiethen. G. Soppart. | von ſof. od. 1. April. zu verm. Bäckerstr. 3. ter ambee 
9 ——õ⸗õ ß — —ä——— ͤ »ͤPDBQ— — nn 


ſelber unſern geehrten Leſern zu beſonderer 
Dru und Verlag der Natghbucdruderel True Lanbech, Thorn, 


Met, Zimmer |. 1 od. 2 H. v. 1. Jan. N 


IN > KEN 755 ( - 0 
NUR AEcH S (/ 2 50 
UU 


u Beachtung. Abonnements auf den ſoeben 
n beginnenden neuen Jahrgang der „Garten 


— — 


